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Ende April dieses Jahres wurde mir hekannt, daß eine Ente in 'Vintersdorf, 
Kreis Altenburg, Doppeleier legen sollte, welche aus zwei völlig ausgebilde­
ten Eiern bestiinden. Vom Besitzer dieser Ente (Rasse unbekannt, nicht zu 
große weiBe Hausente) beschaffte ich mir ein solches Ei. Dieses Ei wurde 
von mir am 9.5. i958 in Anwesenheit des Leiters vom Naturkundlichen 
Museum in Altcnburg. Herrn Grosse, und einem Mitarbeiter, Herrn \V. Heirike. 
Göldschell, geöffnet. Es ergaben sich folgende Daten: 

Gewicht 
Lünge 
Breite 

208 g 
87,4 mm 
66,0 rum 

Dieses Ei haUe eine normal ausgebildete Kalkschale, Eihaut, Weißci und 
unbefl'uchteten Doller. Der Doller war leicht nacb der Spitze zu von einem 
zweiten, im Weißei befindlichen Ei verw·ängt. Auch dieses innere Ei besaß 
eine normal ausgebildete KalkschaIe. 

Gewicht des inneren Eies 
Länge des inneren Eies 
Breite des inneren Eies 

80 g 
61 ,3 rum 
18,0 mm 

Audl dieses innere Ei besaß Eihaut, Weißei und unbefruchteten Dotter. 
Die von Herrn Grosse gemachte Aufnahme zeigt deutlich, daß eine Spitzen­
}lildung bei äußel'em und innerem Ei schwer festzustellen ist. 
Nach Angahen des Entenbesitzers legt diese Ente jeweils zwischen zwei bis 
drei normalen Eiern ein solches Doppelei. Das Legegesdliift vollzieht sidl 
anscheinend olme besondere Beschwerden. Niemals ist ein Doppelei durch 
Blut verunrein igt. Immer legte die Ente dieses Doppelei an einen anderen, 
anscheinend nidlt besonders ausgewählten Platz. Einige dieser großen Eier 
gingen verloren, weil sie auf die Steinfliesen des Hofes gelegt wurden und 
hier zerln·ar.hen. Nicht bei allen diesen Doppeleiern ist die äußere Kalkschalc 
kräftig gebaut, die des inneren Eies immer. Bis jetzt (12.6.1958) hat diese 
Ente etwa 10 solcher Doppeleier gelegt. Die genane Am:a!Jl ist nicht fest­
stellbar, weil Hühner wahrscheinlich schon solche Doppeleier ohne aus· 
geprägte äußere Kalkschaie allfgefressen haben. Alle bisher gelegten Doppel· 
eier zeigten übereinstimmend diesen Bau. 

Soweit mir bekannt ist, ist eine solche Form von Doppeleiern noch nicht in 
der ornithologischen Literatur beschrieben worden. In der "Urania" 3/58 
b{'schreiht Dr. Engelmann Doppeleier mit zwei Kalkschalen, aber das äußere 
Ei hesitzt hier keinen DoUer . . 
82 



Nachtrag vom Mweum: 

Das Museum hat ein solches Doppelei als Dauerprnparat zugerichtet. Das 
Ei wurde zunämst hart gekodJ.t und dann in seiner großten Ebene auf· 
geschnitten. So wurden die Lagebeziebungen im Ei einwandfrei festgehalten. 
Das Ei wurde in Alkohol konserviert. 
Zur Bildung des Eies: Das innere Ei mit ausgebildeter Kalkschaie war lege­
reif. Es ist dann in den Eileiter zurückgetreten. Hier wurde nun dieses Ei 
mit einer neuen DOlterkugel und Weißei in eine gemeinsame Knlkschale 
eingebettet. 


